 Revifton iſt aber ein Unterjchied. 


nen — die letztere wird in erſter Linie immer im 


unabhängig von der Frage, wie hoch jedes Einzelne 


Artikel, die nicht wirklich Finanzartikel Ind, d. h. 


E die zehn oder fünfzeyn Artitel, die die größte debatte fortgeſetzt. 
Einnahme gewähren, jo viel abgeben laſſen, we Miniſter von Pretis das Wort, um Namens des 


Herrn v. Varnbüler und der induſtriell⸗agrariſchen am Donnerſtag in Peſt ſtatt. 


zwingen ſollen, gewonnen. 
unter dieſem Geſichts punkte vorgenommen, ſo würde 


i Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Tikgileln TO Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Inſerate: 


Die Ageſpaltene Prtitzeile 15 Pfennige. 


Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Morgen⸗Ausgabe. | Donnerſtag, den 7. November 1878. 


Berlin, 6. November. Bei der heute fort-] nicht zurückſchrecken, wo dieſelben nothwendig find] Liebhaber parlamentariſcher Skandal - Borftellungen, 
geſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 159. preußiſcher und Erfolg verſprechen. viele Damen, waren heute auf dem Abgeordneten⸗ 
Klaſſenlotterie fielen : Nach alledem bleibt uns der ſchutzzöllneriſche | zuge ſtark vertreten. ni 

1 Gewinn zu 12,000 Mk. auf Nr. 36052. Jubel über den angeblichen Wendepunkt einftweilen] Klerikale Quellen verbreiten das Gerücht, Du- 

1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 67485. unverſtändläch. Man wird eben die konkreten Vor- faure ſei „ſehr peinlich berührt“ durch die Liſte der 

2 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 30909 lagen der Regierung abwarten müſſen, ehe man fih | Klöfter und Kongregationen, welche Bardoux auf 


49652. ein vollauf begründetes Urtheil über die beabſichtigte den Tiſch des Abgeordnetenhauſes niedergelegt hat; 
2 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 18395 Zollpolitik bilden kann.“ I der Bremierminifter fürchte, daß dieſelbe einmal eine 
19405. | — Aus Liſſabon, 3. November, wird durch] Proſkripttonsliſte werden könne Uebertrieben iſt 


jedenfalls. 

Das legitimiſtiſche Hauptblatt von Lyon, die 
ntraliſation“, ſcheint ſich in ähnlich ſchlechten 
zverhältniſſen zu befinden, wie ſein falliter 
ge in Montpellier. Es bittet bei reichen Legiti⸗ 
m Uebernahme einer gewiſſen Zahl von 
ements, die an brave Arbeiter vertheilt wer⸗ 
ſollen. 


x | 
5 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 4839 „Reuter's Bureau“ die Nachricht eines Londoner 
27462 28364 32223 83467. Abendblattes, daß Portugal gegen eine Summe von 
600,000 Lir. die Delagvbabai an England abge⸗ 
Deutſchland. treten babe, als unbezründet bezeichnet. Die por 
Berlin, 6. November. Zu dem Briefwechsel tugisfljge und engliſche Regierung ſeien jedoch be⸗ 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abgeordneten ſtrebt, ein Abkommen zu treffen bezüglich des Baues 
von Varnbüler bemerkt die „N. L. C.“: einer von beiden Regierungen garantirten Eiſenbahn 
„Fürſt Bismarck will eine „umfaſſende Revt- zwiſchen dem portugieſiſchen Territorium der De 
fion unſeres Zolltarifs“. Zwiſchen Reviſion und goa⸗Bai und Transvaal. f 
In welcher Rich⸗ — Nach Mittheilung von „W. T. B.“ 
tung der hochſchutzzoͤllneriſche Herr v. Varnbüler ſich Madrid, 5., hat der Vertheidiger Moncaſt's 
dieſelbe denkt, iſt freilich allgemein bekannt; nicht Vorbereitung ſeiner Vertheidigung eine vier 
aber läßt ſich das Gleiche vom Reichskanzler ſagen. tägige Friſt verlangt, das Gericht hat die 
Derſelbe hat ſich ſpeziell über Fragen der Handels-ertheilung abgeſchlagen, vom Vertheidiger iſt d 
politik, wenigſtens öffentlich, nur ſehr ſelten aus- gegen dieſen ablehnenden Beſcheid Berufung 
geſprochen. Am unzweideutigſten vielleicht in der Obergericht eingewendet worden. 
Sitzung des Reichstages vom 22. November 1875. — In Betreff des Abſchluſſes des H 
6 Damals ſkizzirte er feinen Steuerreformplan vertrages zwiſchen Oeſterreich-Ungarn un 
und ſagte im Zuſammenhange damit wörtlich Fol- ſcheinen noch immer nicht alle Schwierigkeiten 
gendes: jeitigt zu ſein. Mehrere Wochen find verſt 
„Es fragt ſich blos, eb Sie uns helfen wollen, ſeit die italieniſchen Unterhänvler nach längeren 
einen Schritt in der Richtung einer Reform zu thun, wie die „Offiziöſen“ verſicherten, ſehr 
wenn wir nicht die ganze Reform nicht leiſten kön⸗ verlaufenen Verhandlungen von Wien in d 
maih zurückkehrten. Jetzt meldet zufolge ein 
theilung des „W. T. B.“ der „Diritto“ aus 
unterm 4. November weiter, daß die Dilegi 
Italiens für bie Handelsvertrags⸗Verhandlun 
Oeſterreich, bevor ſie nach Wien abreiſen, noch eine 
beſteuert werden ſoll, uns doch freimachen von dieſer neue Erklärung der öſterreichiſchen Regierung abwar| ou. Eee 
5 großen Due von zollpflichtigen Gegenſtänden, ten, daß auch dieſe bereit ſei, die letzte Phaſe der nn 7. e En A einer 
daß wir uns auf das Gebiet eines reinen einfachen Verhandlungen fortzuſetzen. Wie lange fie darauf 70 2 1 un 8 . 15 EL ee 15 
Finanzzollſyſtems zurückziehen und alle d ejenigen werden zu warten haben, ſteht allerdings dahin. e wlan “u om 28 S h Fon 55 
— Wie „W. T. B.“ aus Wien meldet, hat hande egerichts vom 23. September c. im Geltungs⸗ 
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus geſtern die Apreß un Ban we 
Bei Beginn der Sitzung nabm ] u rs N Preis minde- 
rung wegen des vom Verkäufer zu vertretenden 
Fehlers fordern will, wenn er die Sache in dem 
Stande, in welchem er ſie empfangen, 
zurückgeben kenn. Kann oder will er dies nicht, 
fo hat er nur das Recht auf Preisminderung; 
dieſes Recht verbleibt ihm aber, ſelbſt wenn er zu⸗ 
nächſt die Wandelung gefordert hat und mit ſeiner 
darauf gerichteten Klage abgewieſen worden iſt, weil 
er nicht im Stande war, die Sache in dem Zu- 
ſtande, in welchem er ſie empfangen, zurückzu⸗ 
geben. 2 
L In Bezug auf die Zuläſſigkeit des Ein- 
wandes der Argliſt (exceptio doli) im Wech- 
ſelprozeß wegen Vorſchiebens eines anderen 
Klägers, um dem Schuldner einen Einwand abzu⸗ 
ſchneiden, hat das Reichs⸗Oberhandelsgericht durch 
Erkenntniß vom 21. September d. J. folgende 
Sätze ausgeſprochen: Indoſſirt Jemand einen Wech⸗ 
ſel auf einen Andern, um dem Wechſelſchuldner 
einen Einwand, den er felbſt für begründet hält, 
gegen ſich abzuſchneiden, ſo hat der Schuldner auch 
gegen den neuen Wechſelinhaber den Einwand der 
Argliſt, falls dieſer bei der Uebernahme des Wech⸗ 
ſels von der Abſicht ſeines Indoſſanten unterrichtet 
war. Indoſſirt dagegen Jemand einen Wechſel auf 
einen Andern, ohne daß dieſer weiß, die Indoſſi⸗ 
rung bezwecke, den Schuldner um einen begründeten 
Einwand zu bringen, ſo hat der Schuldner gegen 
den neuen Inhaber keinen Einwand der Arglıft. 
Erlangt der neue Inhaber nach der Erwerbung des 
Wechſels von dem eigentlichen Zweck der Indoſſi⸗ 
rung Kenntniß, ſo iſt dies für ſein wechſelmäßiges 
Recht gänzlich bedeutungslos. 


„Temps“ ſieht ſich veranlaßt, den Re⸗ 
mern eine Mäßigkeitspredigt zu halten, die 
maßen beachtenswerth iſt, weil fie ſich auf 
it nach den Senatswahlen bezieht. Die libe⸗ 
ter haben bis jetzt immer nur in oppor- 
r Weiſe Ruhe und Mäßigung für den 
verlangt; der „Temps“ aber ermahnt 
nde nun auch, fie ſollen nicht darauf rech- 
amit prahlen, daß ſofort nach dem 5. 
ne Lawine von eiligen Reformen über 
hereinbrechen werde, ſondern ſie ſollen 
e weitere Zukunft das mäßige Vorgehen, 
her gehuldigt, als das Richtige anerken⸗ 
die erſte Stimme aus den Regionen 
entrums, welche einen wenn auch noch 
enſatz zwiſchen radikalen Wünſchen 
eraler Politik und eine Spur von 
aſchem Vorgehen der Radikalen an- 


Reiche anfangen müſſen, die Partikularſtaaten kön⸗ 
nen erſt nach und nach folgen, auch die Zölle ſtehen 
dem Reiche zu — daß wir in unſeren Zöllen, ganz 


Error ran Eee nee .. 


Provinzie fes. 


nicht hinreichenden Ertrag geben, über Bord werfen 


wir überhaupt aus den Zollquellen für unſere Finan- proolſoriſchen Miniſteriums deſſen Verhalten zu ver⸗ 
zen nehmen wollen. Als ſolche Gegenſtände der | eivigen, Der Miniſter ſchob die Hauptverantwor⸗ 
Verzollung und zugleich einer entſprechenden Beſteue⸗ tung dem Grafen Andraſſy zu. Seitens der Ma- 
rung im Inlande ſehe ich im Ganzen an diejenigen jorität traten die Abgeordneten Schauß und Man⸗ 
Verzehrungsgegenſtande, deren man ſich, ohne das ger für die Adriſſe ein. 
Leben zu ſchädigen, in gewiſſem Maße wenigſtens Die Delegationsmitglieder des öſterreichiſchen 
zu enthalten vermag.“ Abgeordneeenhauſes haben ſich dahin geeinigt, den 

Man ſieht, das iſt auch eine Riviſton des Grafen Coronini zum Delegations-Präſidenten zu 
Zolltarifs, aber ſicherlich keine nach dem Herzen des wählen. Die erſte Sitzung der Delrgatien finder 


N 


Koalition zur Wiederherſtellung eines umfaſſenden — Der „Germania“ zufolge ift vorgeſtern die 
Syſtems von Schutzzöllen. Haben wir doch aus Nr. 3 der im Verlage der „Allgemeinen Deutſchen 
dieſen Kreiſen heraus, in einer Eingabe des Aus⸗ Aſſoziationsbuchdruckerei“ erſcheinenden wiſſenſchaft⸗ 
ſchuſſes der „Vereinigung der Steuer⸗ und Wuth⸗ lichen ſozialiſtiſchen Revue „Die Zukunft“ polizei⸗ 
ſchaftsreformer“ an das Reichskanzlera nt, den Vor⸗ lich beſchlagnahmt worden. 

ſchlag einer „gleichmäßigen Verzollung aller Ein- ER 
gangswaaren ohne Ausnahme“ gehört, „um den f Ausland. 5 
bedrohten Finanzen des Reichs damit eine ausgie⸗ Paris, 4. November. Im Senat iſt's lang⸗ 
bige Einnahmequelle zuzuführen, die zugleich der ge⸗ weilig; die Herren kommen nicht vorwärts und ihre 
ſammten nationalen Arbeit zum Schutz gereichen | Blätter zanken ſich noch herum, was zu thun ſei. 
fol“. Ein vollſtandigerer Gegenſatz, als dieſes und Dir orleaniſtiſche „Soleil!“ meint, das Glrſcheiteſte 
das am 22. November 1875 som Reichskanzler für ſeine Partei ſei, ſich ſtille zu verhalten und ſich 
angedeutete Programm der Zolltarifreviſton läßt ſich) nicht durch weitere Theilnahme an der reaktionären 
nicht denken. Wir ſind nun freilich nicht der Mei- Agitation unbeliebt zu machen; ſchlauer „Soleil“, 
nung, daß Fürſt Bismarck die jetzt von ihm er⸗ der jetzt hinter dieſe große Wa eee kommt, zwei 
ſtrebte umfaſſende Reviſion ausſchließlich in der Rich⸗ Monate vor Thorſchluß und zwei Jahre nachdem 
tung des Sichzurückziehens auf „das Gebiet eines es zu ſpät iſt! Den eifrigen Legitimiſten und Kle⸗ 
reinen einfachen Finanzzollſyſtems“ zu halten beab- rikalen aber leuchtet die Zwedlmäßigkeit des Ruhe⸗ 
ſichtige, obwohl „Prov.⸗Korr.“ und „Nordd. Allg. haltens noch nicht ein. „Defenſe 7 „Aſſemble Na- 
Ztg.“ mit ihrer Behauptung, daß der Plan „ſeit tionale“ und Aehnliche ziehen die Behauptung in 
Jahren“ bekannt gegeben und „mit Beſtändigkeit“ Zweifel, daß die Delegirten für die Senatswahl der 


verfolgt ſei, eine ſolche Vermuthung hervor- Mehrzahl nach republikaniſch ſeien, fie reizen noch 6 5 
ds 10 7 0 he ebenſo wenig lönnen zum Streit, und gar die „Union“ iſt feſt überzeugt, — Wir erhalten folgende Schilderung eines 
wir annehmen, daß Fürſt Bismarck jetzt die daß nur die thätigſte Oppoſition und das unmittel- | Deutſch⸗Amerikaners über die jetzigen troſtloſen Zu⸗ 


ſtände in den Vereinigten Staaten, die wir als 


5 Richt inzuſchla⸗ bare Eintreten für König und Kirche der konſervati⸗ 
a e eee en ane 5 eine Warnung für Auswanderer un⸗ 


i. i hat in ben Majorität zum Heil gereiche. Sie zählt die 
150 1 En eee See auf, über welche man interpelliren könnte, ſeren Leſern nicht vorenthalten . a 
Abſchließung Oeſterreichs, Rußlands und Frankreichs, Gambetta's Reife, die zeligiöjen Krawalle in Mar- faſſer, der die dortigen Verhältniſſe aus eigener 
eine ſteigende Vorliebe für „Kampfzölle“, für Zölle, ſeille u. ſ. w. Wenn ſich's aber um die Ausfüg- Erfahrung kennt, ſchreibt: 8 re ar 
welche den Nachbar zum Aufgeben ſeines Wider- rung ſolcher Vorſchläge handelt, fehlt immer wieder Es ſcheint, als wenn ſich die Auswanderung 
ſtandes gegen den freien internationalen Verkehr 
Würde die Tarifreviſion 


Das ganze Intereſſe ver⸗ Nordamerika, die während der letzten Jahre ſehr 
abgenommen Halle, w 
Menge hoffnungsvolle 


jetzt der Ruhe zugetgan. 
einigt ſich auf die Deputirtenkammer, wo wahrſchein⸗ 
lich ſchon heute mit Caſſa 8 

e e 


gnac's Wahlprüfung der 


nſchen kommen mit jedem 


das keineswegs ein prinzipielles Verlaſſen des frü⸗ 


2 - . 5 . JN r ber Lärm de iwas Da pe us der alte Heimath zu 
heren Bodens zur Vorausſetzung haben. Auch der Lärm beginnt, — aber nur 5 Lärm, denn was Dampfer aus de alte > math über, un v 5 
kocrekteſte Freihändler wird vor Retorſionszöllen Ernſthaftes kommt auch dabei nicht heraus. Die größten Theil hier die bitterſte Enttäuſchung, ja faſt 


Der Ver⸗ i 


die ſichere Mehrheit, und ſo bleibt der Senat bis von Deutſchland nach den Vereinigten Staaten von 


ieder beleben wolle, und eine 
17 2 1 


gewiſſes Elend zu finden! Da möchte es wohl 
am Platze ſein, einige Worte der Warnung hin⸗ 
überzuſenden, um ſo mehr, als nur gar zu viele 
bier anſäſſige Deutſche theils in übergroßem Eifer 
für das Wohl des neuen Vaterlandes, theils durch 
längere Gewohnheit geblendet und abgeſtumpft ge⸗ 
gen die Uebelſtände hieſiger Verhältniſſe, theils im 
wohlerwogenen Intereſſe der eigenen Taſche Briefe 
nach Deutſchland ſenden und wohl gar veröffent- 
lichen laſſen, die ein etwas zu günſtiges und hoff⸗ 
nungsreiches Bild der hieſigen Verhältniſſe ent- 
werfen. 

Die meiſten Deutſchen glauben und werden 
darin von derartigen Briefſtellern beſtärkt, daß ein 
Mann, der nur arbeiten könne und wolle, hier im⸗ 
mer durchkomme und Gelegenheit finde, ſeine Kraft 
zu brauchen. Dem iſt aber nicht ſo! In jeder 
der größeren Städte giebt es Tauſende von ganz 
oder theilweiſe brodloſen Arbeitern, die nur mit 
Hülfe von Unterſtützungen und Almoſen ein elendes 
Leben führen. Und dies iſt nicht allein der Fall 
in den Hafenplätzen des Oſtens, welche die Fluth 
der Einwanderung empfangen und ſtets einen Theil 
derſelben zurückhalten, ſondern es iſt im Weſten 
nicht anders. Selbſt St. Francisco, bis vor Kur⸗ 
zem das Eldorado des Arbeiters, wo hoher Lohn 
mit billigen Lebens bedürfniſſen Hand in Hand ging, 
hat heute eine Bevölkerung von 40,000 bro d 
loſen Arbeitern, dank der Einführung von Chi- 
neſen. Das flache Land iſt überſchwemmt von einer 
Unzahl vagabondirender Strolche (Tramps), die 
damit anfangen, nach ehrlicher Arbeit zu ſuchen und 
als Bettler, Strolche und Verbrecher endigen. 


Arbeiten, die früher nait 2 — 3 Dollars pro 


Tag bezahlt wurden, ſind Viele jetzt glücklich für 


3 Dollars die Woche zu thun; ein Arbeiter, der 
6—8 Dollars die Woche verdient, ſchätzt ſich ſelbſt 
glücklich und wird beneidet. Dabet muß der un⸗ 
verheirathete Mann 4 —5 Dollars für Unterkom⸗ 
men und Eſſen bezahlen und entſprechend für Wäſche 
und Kleidung. Wie er dabei mit einem Verdienſt 
von 3, 4 und 5 Dollars auskommt, kann ſich 
Jeder ſelbſt berechnen. Schreiber dieſer Zeilen hat 
ſich in Baltimore drei Monate lang vergeblich be- 
müßt, Beſchäftigung irgend welcher Art zu finden 
und wieder und wieder die Antwort erhalten: „ich 
behirlt wohl denjenigen, der bisher die Arbeit that, 
bei, weil er Jahrelang bet mir in Dienſt war, nun 
er aber fert iſt, nehme ich keinen Neuen in ſeinem 
Platz an, die Geſchäfte gehen zu ſchlecht, ich habe 
jetzt noch mehr Arbeiter, wie ſich mit der vorhande⸗ 
nen Beſchäftigung vertragen, und die Ausſichten auf 
die Zukunft ſind zu ſchlecht!“ 

Wie kann unter ſolchen Umſtänden der Ein⸗ 
wanderer, ohne Empfehlungen und Freunde, nicht 
einmal der Sprache mächtig, hoffen, Arbeit und 
Vervienſt zu finden? — Es iſt wahr, viele Arbeit⸗ 
geber ziehen den „grünen Deutſchen“ (Dutch 
Greenhorn) allen Andern vor, aber in den meiſten 
Fällen nur, um ihn aufs Schamloſeſte auszunutzen 
und zu betrügen. Aber ſelbſt dies hat in letzter 
Zeit faſt ganz aufgehört, da derartige Spekulanten, 
durch die Arbeitsnoth ſo ungemein begünſtigt, heut⸗ 
zutage reichlich Leute finden, die lieber den gering⸗ 
ſten Lohn nehmen, als ganz brodlos bleiben. An⸗ 
dererſeits behalten eine Menge von Kaufleuten und 
Fabrikanten mehr Arbeiter und Angeſtellte bei, als 
ſie eigentlich brauchen, und geben geringeren Lohn 
zu Allen, um nicht tüchtige, brauchbare Leute, die 
vielleicht ſchon lange für ſie arbeiteten, der abſolu⸗ 
ten Noth preiszugeben; geht dann aber einer die⸗ 
ſer aus irgend einem Grunde ab, ſo fällt es ihnen 
nicht ein, ſeine Stelle neu zu beſetzen. Wird aber 
einmal irgendwo eine Stelle wirklich frei, giebt es 
irgendwo Arbeit, die gethan werden muß und für 
die neue Leute geſucht werden, ſo iſt der Zudrang 
ein ſo gewaltiger, daß nur großes Glück oder ſehr 
gute Empfedlungen zum Ziel führen können. Habe 
ich doch über 200 Perſonen ſich um die Stelle 
eines Hausknechtes bemühen ſehen, darunter Kauf⸗ 
leute und Handwerker, die jahrelang im Lande, der 
Sprache geläufig mächtig und mit vorzüglichen 
Zeugniſſen und Emp’ehlungen verſehen waren. In 
einem Hotel in Baltimore wurde ein Verkäufer für 
einen Cigarrenſtand geſucht, und auf die Annonce 
folgten eine ſolche Fluth von Schreiben, daß ſich 
su nut dadurch aus der Verlegenheit 
geſchloſſenen Augen irgend einen 
griff und den Sthirei⸗ 

Zeit gekoſtet hätte, 


n andermal 


der Eige 
rettete, daß er 


zu 


un 


wurde en der Landungsbrücke einer Dam pferlinie, 


die zugleich als Stapelplatz benutzt wird, ein Nacht⸗ 
wächter geſucht, der ſich zugleich am Tage allgemein 
nützlich machen ſollte, alſo keineswegs ein angeneh⸗ 
mer Poſten, mit einem Gehalt von 10 Dollars die 
Woche, aber mit einer Kaution von 200 Dollars, 
und es fanden ſich nicht weniger als 120 Bewer⸗ 
ber ein. So und ähnlich iſt es in allen Zweigen 
des Geſchäfts und der Arbeit, ſo daß es wirklich 
nur dem allergrößten perſönlichen Glück gelingen 
kann, irgend einen Platz zu finden, in welchem man 
ſich ehrlich durchbringt. Für Einen aber, dem es 
glückt, gehen Hunderte, ja Tauſende im Eleud un⸗ 
ter, ſehen ihre Familie in den erbärmlichſten Woh⸗ 
nungen, an der Hitze des Sommers und der Kälte 
des Winters, die gleich groß ſind, zu Grunde gehen 
und friſten ein jämmerliches Leben, größtentheils auf 


Koſten öffentlicher oder privater Mildthätigkeit, oder 


— verfallen dem Verbrechen und der Schande. 


Giebt es denn keinen Weg, ſich einen ſicheren 
Unterhalt und eine erträgliche Zukunft zu ſchaffen? 
ſo wird ſicherlich mancher fragen. O ja! es giebt einen 
ſolchen für diejenigen, die an harte, ländliche Ar- 
beit gewöhnt ſind und Geld genug beſitzen, um, nach⸗ 
dem ſie die Ueberfahrt und die Reiſe nach dem 
Weſten für ſich und ihre Familie bezahlt, noch 
2-300 Dollars übrig zu haben, um dort Regie- 
rungsland aufnehmen und eine Farm gründen zu 
können. Doch auch auf dieſem Wege darf Niemand 
erwarten ſchnell reich, ja nur wohlhabend zu wer⸗ 
den, im Gegentheil, ich bin der Anſicht, daß er mit 
ähnlicher Arbeit unter geringeren Entbehrungen und 
größerer Sicherheit ſeines Eigenthums und Lebens 
in Deutſchland ähnliche Erfolge erreichen kann. 
Wahr aber iſt es, mit einem Kapital von 5—600 
Dollars (2000 — 2200 Mark) kann ein Mann 
für ſich und eine kleine Familie die Reiſe beſtreiten 
und eine kleine Farm gründen, die ſeinen Kindern 
einmal ein werthvolles Eigenthum ſichert, ihm ſelbſt 
aber, wenigſtens für die erſten 10 — 15 Jahre, ſel⸗ 
ten oder nie mehr als ein kümmerliches Auskom⸗ 
men gewährt. Es muß nämlich bedacht werden, 
daß der gute Grund und Boden, in der Nähe der 
Eiſenbahnlinien und ſchiffbaren Ströme, durch wirk⸗ 
liche Anſiedler, Spekulanten, Eiſenbahngefellſchaften 
und Indianer Reſervationen vergriffen und in Be⸗ 
ſchlag genommen iſt, ſo daß dem Einwanderer mit 
geringen Mitteln nichts übrig bleibt, als ſich in 
folgen Entfernungen von dieſen Kommunikations- 
wegen niederzulaſſen, daß für lange Jahre hinaus 
ein vortheilhaftes Verwerthen ſeiner Erzeugniſſe völ⸗ 
lig illuſoriſch wird. Dazu kommt, daß in jenen 
Gegenden, wo jeder den Revolver und das Meſſer 
als einen ſelbſtverſtändlichen Theil ſeines Anzuges 
betrachtet, weit nothwendiger als ein heiler Rock 
oder ein Rock überhaupt, auch ſehr leicht von dieſen 
Waffen Gebrauch gemacht wird und das menſchliche 
Leben außerordentlich geringen Werth hal. Daß 
ferner ſowobl durch weiße als rothhäutige Spitz⸗ 
buben und Räuber das Eigenthumsrecht ſehr wenig 
geachtet wird, Letztere aber damit nur ſelten zufrie⸗ 
den ſind, ſondern auch noch die Skalp's der Män⸗ 
ner und Kinder mitnehmen, die Weiber aber nur 
zu häufig in eine Gefangenſchaft ſchleppen, die 


ſchlimmer iſt als der Tod und ſelten, ſehr ſelten laſſung des Geldes ihm aus dem Wege zu gehen, Verhältniſſe darſtellt, 


durch etwas anderes als dieſen beendet wird. Solche 
Raubzüge kleiner Banden, ſelbſt von den ſogenann⸗ 
ten friedlichen Indianerſtämmen, kommen aber Jahr 
für Jahr vor und die Armee der T Staa⸗ 


ten iſt viel zu ſchwach, die Entfernungen viel zu 
koloſſal, um ſie hindern zu können; im allerbeſten, 
aber auch ſeltenſten Falle werden die Uebeltkäter bei 
einer etwaigen Verfolgung eingeholt und beſtraft, 
wobei die etwaigen Gefangenen faſt jedesmal er⸗ 
mordet werden, um ihre Befreiung zu hindern und 
dann wenigſtens den Leiden und der Entehrung 
einer längeren Gefangenſchaft entgehen. — Ob nun 
ein ſolches Bild, bei dem noch manche Schatten⸗ 
feiten, wie Verwüſtung der Ernten durch Heuſchrecken; 
Wechſelfieber, die faſt überall wenigſtens in den erſten 
Jahren der Kultivirung des jungfräulichen Bodens 
herꝛſchen; abſoluter Mangel an ärztlicher Hülfe, ja 
auch nur der Unterſtützung von Nachbarn, das gänz⸗ 
liche Fehlen oder mindeſtens die enorme Entfernung 
von Schule und Kirche; das damit verbundene 
halb wilde Aufwachſen der Kinder u. ſ. w., durch 
die Vortheile aufgewogen werden, muß einem jeden 
ſelbſt überlaſſen bleiben, das aber kann ich verſichern, 
daß in dieſer Darſtellung nicht das Geringſte über⸗ 
trieben, eher noch gemildert iſt, ja daß ſich die Ent⸗ 
behrungen eines ſolchen Lebens gar nicht beſchreiben 
laſſen, man muß fie ſelber ſehen oder durchmachen, 
um ſich einen Begriff davon zu machen. Wie 
ſchwer für die Meiſten z. B. die völlige Abgeſchloſ⸗ 
ſenheit von allem menſchlichen Verkehr ins Gewicht 
fällt, glaubt kaum irgend Jemand, der es nicht ſel⸗ 
ber verſucht hat, wenn aber der nächſte Nachbar 
10, 15, ja 20 Meilen weit entfernt wohnt, dann ge⸗ 
hört es zu den Unmöglichkeiten, Beſuche zu machen, 
es ſei denn, eine ſolche Reiſe ſei hier oder da ein⸗ 
mal durch Umſtände irgend welcher Art abſolut 
nothwendig geworden. — Was möchte ferner wohl 
der deutſche Landmann ſagen, der ſich ſo bitterlich 
beſchwert, daß ihm die Hirſche und Wildſchweine des 
nächſten Reviers einmal über Nacht in ſeinen Hafer 
oder ſeine Kartoffeln geriethen, wenn ihm anſtatt 
deſſen ein ausgewachſener Grizly⸗Bär unter ſeine 
Schweine, ein Jaguar oder Panther unter ſeine 
Pferde oder Kühe geriethe und weit entfernt, vor 
ihm ſelber davonzulaufen, ihm recht einſtlich die 
Zähne wieſe und zu verſtehen gäbe, daß jedes Ein⸗ 
miſchen unangenehme Folgen haben würde, ich fürchte, 
er würde ſich nach dem reichlich vergüteten Wild⸗ 
ſchaden Deutſchlands zurückſehnen. 

Und nun noch ein Wort an diejenigen meiner 
jungen Landsleute, denen der Gedanke, in der gro⸗ 
ßen Republik, dem Lande der Freiheit, Gleichheit 
und Brüderlichkeit zu leben, vor Augen ſchwebt und 
ſte mit allen deutſchen Verhältniſſen unzufrieden 
macht. Das Sprügiwo t jagt: „Es ift nicht alles 
Gold, was glänzt!“ und ſo iſt auch die amerikani⸗ 
ſche Freiheit, wenigſtens ſehr, ſehr gemiſchtes Gold. 
Wohl einer der erſten Grundſätze politiſcher Freiheit 
iſt Gleichheit vor dem Geſetz! und die 
eriftirt hier denn auch dem Namen nach aufs voll⸗ 
ſtändigſte; es giebt nicht die geringſte Spur eines 
eximirten Gerichtsſtandes, ſelbſt die Glieder der 
Armee ſtehen, ſoweit Kriminalgerichtsbarkeit in Frage 
kommt, unter dem Civilgeſetz. In der gt . 
ſtaltet ſich das Ding doch etwas anders. 
bei der Unterſuchungshaft iſt Bürgſchaft tar ie 
es dem Reichen möglich macht, gemüthlich zu Haufe] 
das Reſultat abzuwarten, auch wohl mit Hinter- | 


während der Arme ohne Gnade eingeſperrt wird. 
Aber auch weiter iſt es faſt unmöglich, einen reichen 
Verbrecher zur wirklich entſprechenden Strafe ſeines 


Verbrechens zu bringen, da kaum jemals eine Jury Gerücht verbreitet, es . . Siettee Dee TURSEBR mit der in der Stettiner 


WMſchworene) aufzubringen iſt, die völlig dem Ein- 
fluſſe des Geldes zu entziehen wäre. Daß aufer- 
dem auch häufig genug Zeugen ſpurlos verſchwin⸗ 
den oder, beſtochen, eine ganz falſche Ausſage machen, 
daß andere von vorne herein erkauft werden, um 
den Schuldigen loszulügen, iſt hier bekaunt genug; 
daß Doktoren vor Gericht den Geiſteszuſtand des 
Kranken für geſtört oder für momentan geſtört er⸗ 
klären, iſt ein ſo bekannter Kunſtgriff, daß ihn die 
Preſſe offen beſpricht und die Möglichkeit oder Un⸗ 
möglichkeit des Erfolges vorher verhandelt, der aber 
doch, wenn nur Geld genug da iſt, wieder und 
wieder gelingt. 

Es iſt eine Thatſache, daß hier kein reicher 
Mann für den offenbarſten, niederträchtigſten Mord 
mit der geſetzlichen Todesſtrafe belegt wird, während 
der arme Teufel oft genug daran glauben muß, 
ſelbſt wenn der Mord ſchwerlich ein vorbedachter, 
ſondern in der Aufregung vollbrachter war, was 
hier die Todesſtrafe ausſchließt. Es fehlt ihm eben 
an Geld, einen tüchtigen Advokaten zu bezahlen, 
geſchweige denn Zeugen zu erkaufen, Aerzten das 
Verſtändniß für ſeinen Wahnſinn zu öffnen und 
die Einſicht einer intelligenten Jury zu ſchärfen. 
Es ließen ſich eine Menge derartiger Fälle aus 
allen Zweigen der Rechtspflege anführen, wenn es 
nicht zu weit führte, auch ſind genug der eklatante⸗ 
ſten in Deutſchland bekannt geworden, um ein 
näheres Eingehen hier unnöthig zu machen, ich er⸗ 
innere an den Mörder Fisl's, den Vatermöider 
Frank Walworth und den Newyorker Millionendieb 
Tweed. 

Ob es ferner ein Zeichen großer Freiheit iſt, 
daß noch heute, im 19. Jahrhundert und in ſeiner 
zweiten Hälfte, in einem Staate der Union die 
Prügelſtrafe beſteht (für leichte Diebſtähle) und zwar 
nicht etwa in einem halb civilifitten Territorium des 
Weſtens, ohne Gefängniſſe und Zuchthäuſer, ſondern 
im Staate Delaware, an der Küſte des Atlantiſchen 
Oceans, darüber kann ich wohl die Beurtheilung 
einem jeden Deutſchen ſelber überlaſſen. Ja, dieſe 
Art von Gerechtigkeitspflege wird dort nicht einmal 
im Innern der Gefängniſſe ausgeführt, ſondern, 
gleichgültig, ob der Delinquent Mann oder Frau 
iſt, öffentlich, vor zahlreichem Publikum. 

Wie groß die öffentliche Sicherheit iſt, geht 
wohl am Beſten daraus hervor, daß es für noth- 
wendig erachtet iſt, das Tragen von Waffen von 
einer beſonderen polizeilichen Erlaubniß abhängig zu 
machen. Man glaubt alſo den Gliedern des freihe⸗ 
ſten Volkes der Welt keine Waffe anvertrauen zu 
können. Eine Vorſicht, die freilich nur zu gerecht⸗ 
fertigt iſt, leider aber ihren Zweck verfehlt, da ſich 
eben nur Diejenigen daran binden, denen ein Miß⸗ 
brauch am wenigſten zuzutrauen wäre. 

Auch darf ſich Niemand einbilden, hier ge⸗ 
ringere Steuern zu bezahlen, als in Deutſchland, 
im Gegentheil, das hieſige indirekte Steuerſyſtem 
drückt härter, grade auf den Armen, wie das deutſche 
Steuerſyſtem, und das iſt auch kein Wunder, was 
u ſollten die Herren Beamten, Kongref- und Legisla⸗ 
turglieder ſonſt ſtehlen? 

Und nun nur noch die Verſicherung, daß in 
dieſen Zeilen Nichts übertrieben iſt, ſondern wahre 
möge die Schilderung dieſen 
nder jenen Deutſchen von der Auswanderung ab⸗ 
halten und ſo vor Enttäuſchung bewahren. 


Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich hier das 


— 


Zeitung und Dem See Tageblatt veröffenif 
Erzählung „Die ſchöne Häßliche“ auf irgend 
beſtimmte biefige Perſönlichkeit angeſpielt. Nichts 
irriger als dies. Der Verfaſſer hat uns vielmeh⸗ 
mehrfach erklärt und wiederholt dirſe Erklärung aug 
hiermit, daß ihm jede Bezugnahme auf eine wir 
liche Begebenheit oder eine Anſpielung auf beſtimmz 
Perſonen abſolut fern gelegen hat. Es ſoll dohn 
weder die rein zufällige Wahl des Namens Clarg 
noch irgend etwas anderes in dieſer kleinen Erz 
lung irgend eine Andeutung enthalten. Derſelt 
hat lediglich dem rein erfundenen Stoff dadurg 
ein größeres Intereſſe für die hieſtgen Leſer zu gu 
ben geglaubt, daß er dieſelbe in unſrer Stadt un 
daher auf einem unſern Leſern bekannten Schauplg 
ſich hat abſpielen laſſen. Dieſer gewiß harmlo! 
Umſtand hat indeſſen hingereicht, daß müßige Leut 
nicht weniger als drei Perſonen als angeblich mi 
jener Erzählung gemeint bezeichnen. Wir könn 
dem gegenüber auf das poſitiveſte verfichern, daß 
dieſes ganze aufgebrachte Gerücht lediglich erfunden 
und nur Klatſchereien in Bierſtuben und ähnlich 
Lokalen, wo man immer gerne mehr wiſſen will alı 
andere Leute, feinen Urſprung verdankt. Wir bitte 
daher alle unfte Freunde, dieſem ganzen Gejchtoäg, 
in welcher Form es ſich auch zeigen möge, fo be 
ſtimmt wie möglich entgegen zu treten; den Ver 
breitern jener Gerüchte aber möchten wir doch ei, 
mal zu Gemüthe führen, ob fie durch. Aufbrin gun 
eines ſolchen vielleicht böswilligen, vielleicht nu 
muthwilligen Geſchwätzes nicht eine mühſam um f 
Leben ringende Exiſtenz mit untergraben helfen. 
ö Hochachtungsvoll 

f Die Redaktion. 


SSS ͤͤKP RE REN 
Telegraphiſche Depefchen. 
Malchin, 6. November. Der mecklenburgiſch 
Landtag iſt heute eröffnet worden. 
Stuttgart, 5. November. Die Ständenen 
ſammlung iſt zun 19. d. M. einberufen worden 
Paris, 6. November. Nach einer Meldun 

des „Journal officiel“ haben die Bevollmächtigte 
Frankreichs, Belgiens, Griechenlands, Italiens un 
der Schweiz geſtern eine Münzkonvention unterzeid, 
net, in welcher der Münzverband aufrecht erhalten 
jedoch die Münzkonvention vom Jahre 1865 6 
der durch die Umſtände gebotenen Weiſe modifizi 
wird. 
Paris, 5 November. Ein unterm 2. d. 9 

in Sydney aufgezebenes Telegramm meldet aus Na 
kaledonien, daß daſelbſt ſeit dem 14 Oktober d. 
neue Gewaltthaten gegen die Anſiedler nicht vorg 
kommen ſeien. In dem Bezirfe Bourrail allein bi 
fänden ſich noch einige aufſtändiſche Banden, all 
anderen Bezirke ſeien ruhig. Der Gouverneur hal 
in Folge der eingetretenen Beſſerung der Lage da 
Kriegeſchiff „Tage“ am 28. v. M. feine Rückkeſſ 
antreten laſſen. 15 
Newyork, 6. November. Nach dem bisher 

gen Wahlergebniß waren die Republikaner flegreid 
in den Staaten Newyork, New⸗Jerſey, Konnektikuß 
Illinois, Maſſachuſetts, Michigan, Minneſota, Ne 0 
Hampſhiie, Pennſylvanien, Rhode Jeland, Wiscon 
fin, Kanſas und Nebraska; die Demokraten jirgten 
in Arkanſas, Alabawa, Delaware, Florida, © dea, 
Kentucky, Louiſtana, Maryland, Miſſiſſippi, Mi. 
ſouri, Nord- und Süd⸗Karolina, Tenneſſee, Texas 
und Virginia. Die Republikaner habe eine groß 
Anzahl Kongreßſitze gewonnen. | 


Die von Hohenwald. pon Hohenwald. 


Noa von Macht Gevesſaß. 
128) 

Ich trug ja vielleicht die Schuld daran, daß Arno 
im Schlachtgewühl den Tod geſucht hatte! Ich 
hatte zuerſt den Gedanken, die Waffen für Deutſch⸗ 
lands Ehre und Recht zu ergreifen, in ihm auge⸗ 
regt, ich hatte dann ihm jede Lebens hoffnung abge⸗ 
ſchnitten, als er mir ſeine Liebe geſtand, ich hatte 
ihn hinausgetrieben in den blutigen Kampf, ohne 
ihm die Hoffnung auf eine glückliche Rückkehr zu 
laſſen. 

Daß ich in jener Stunde die Kraft behielt, alle 
Anordnungen zur Pflege der theuren Freunde zu 
treffen, daß ich nicht zuſammenbrach in herzzerreißen⸗ 
dem Schmerz, begreife ich heute ſelbſt nicht. Ich 
erinnere mich kaum, was ich in jenen erſten Stunden 
dachte und fühlte und that, ſie erſcheinen mir wie 
ein wüſter Traum, aus welchem ich erſt erwachte, 
als ich an Arno's Bett ſaß und von Dr. Wulfing 
die genauen Anweiſungen zur Pflege des Schwer⸗ 
kranken erhielt. Die Nothwendigkeit, meine Ge⸗ 
danken zu ſammeln, um nichts von dem zu ver⸗ 
geſſen, was der Arzt mir ſagte, zwang mich zur 
Aufmerksamkeit, denn das Leben des Verwundeten 
konnte ja abhängen von einem falſch verſtandenen 
Wort. 

Dr. Wulfing erklärte mir mit ernſter Aufrichtig⸗ 
keit, daß Arno's Wunde höchſt gefährlich jet und 
kaum eine Hoffnung auf ſeine Geneſung laſſe; 
einen Troſt aber gewährte er mir, den, daß der 
Transport nach Kaltenborn Arno nicht geſchadet 
habe, ja daß durch ihn allein die Möglichkeit einer 
Wiederherſtellung gegeben worden ſei. In der ver⸗ 
dorbenen Luft eines großen Lazareths wäre die Hei⸗ 
lung dieſer Wunde kaum denkbar, nur unter der 
ſorgſamſten, gewiſſenhafteſten Pflege, wie ſie dem 
Einzelnen in einem Lazareth nie werden könne, ſei 
ſie überhaupt möglich. Wenn es einen Ort gebe, 
wo Arno geheilt werden könne, ſo ſei es der große, 
luftige, helle Saal, in welchem zu Kaltenborn die 
Betten der drei Verwundeten ſtehen. 

Wie dankbar war ich nach dieſer Erklärung des 
tüchtigen Arztes meinem guten Vater, der es mir 
gestattet hatte, in S* dem Berrin der Kranken⸗ 


pflegerinnen beizutreten und ſogar in ſeinem JC Moore a Rohe ge Kit Hank BRIE wire dies] inte Aufemmmeh ieh 
Kaltenborn den großen Saal zur Pflege Verwun⸗ 
deter einzurichten. Er hatte meinen Wunſch nicht 
gern erfüllt Die prunkende Opferbereitwilligkeit der 
Damen in S** war ihm zuwider, er glaubte, ſie 
ſei weſentlich der Eitelkeit entſprungen; von den 
freiwilligen Krankenpflegerinnen hielt er ſehr wenig, 
nur aus Liebe zu mir hatte er ſein Bedenken auf- 
gegeben; aber die Aufnahme von Verwundeten in 
Kaltenborn hatte er doch nur für deu äußerſten 
Fall erlaubt; jetzt war dieſer äußerſte Fall einge⸗ 
treten, mein Vater erklärte dies freimüthig, er er⸗ 
kannte meine Pflicht an, meine ganze Kraft der 
Pflege der drei ſo theuren Verwundeten zu widmen, 
und niemals während der langen vergangenen 
Wochen hat er mich in dieſer Pflichterfüclung ge⸗ 
ſtört, obgleich ſie meine Zeit ſo vollſtändig in An⸗ 
ſpruch nahm, daß ich ihm nur wenige Stunden des 
Tages ungeſtört widmen konnte und obgleich hier⸗ 
durch ſeine Hoffnung, in Kaltenborn fern von der 
Welt in trauteſter Gemeinſchaft mit mir allein zu 
leben, zerſtört wurde. Niemals hat er mir den 
Vorwurf gemacht, daß ich ihn vernachläſſige, er hat 
mir im Gegentheil in den erſten Tagen, als meine 
Kraft zur Pflege der drei Verwundeten kaum aus⸗ 
reichte, mit ſeiner Hülfe kreu zur Seite geſtanden, 
und erſt als Dein Bräutigam, deſſen Beſſerung 
ſchnelle Fortſchritte machte, feine Stelle einnehmen 
konnte, hat er ſich zurückgezogen, weil der Beruf 
eines Krankenwärters, wie er lächelnd erklärte, 
weder ſeine Befähigungen noch ſeine Neigungen — 
Kaltenborn, am 19. Dezeiaber. 
Mein Vater unterbrach mich geſtern, er forderte 
von mir, daß ich ihn auf einen Spaziergang be⸗ 
gleiten ſolle. Ich hätte gern weiter geſchrieben, aber 
ich mußte feinem Befehle, der ja nur aus feiner 
Liebe zu mir entſprungen war, Folge leiſten. Er 
behauptete, Bewegung in freier Luft ſel mir unbe⸗ 
dingt nothwendig, jo lange Arno in Lebensgefahr 
geſchwebt habe, ſei die Vernachläſſigung meiner eige ⸗ 
nen Geſundheit gerechtfertigt geweſen, jetzt aber werde 
er diefelbe nicht mehr dulden und für das Wieder⸗ 
aufblühen der Roſen auf meinen Wangen, wie er 
1 ausdrückte, forgen. 
Der gute Vater! Er iſt in ſeiner Liebe und 
Sorge für mich unerſchöpflich. Ich fühle mich von 
der allerdings anſtrengenden Pflege vielleicht ein! 


wenig matt, aber gar nicht krank. Wie wäre dies 
auch möglich, da ich ſo überglücklich bin; er iſt ja 
gerettet, der Doktor Wulfing hat mir heut, über- 
raſcht durch die glänzenden Fortſchritte der Beſſerung 
ſeit geſtern, mit voller Beſtimmtheit erklärt, daß 
auch nicht die geringſte Gefahr mehr zu fürchten 
ſei, daß Arno ſchon in den nächſten Tagen, wenn 
die Beſſerung wie in den letzten Wochen fortſchreite, 
den erſten Verſuch, das Bett zu verlaſſen, werde 
machen können. 

Wie glücklich ich bin, wie mir das Herz in 
Wonne bebt, das, theure Adele, kann ich Dir nicht 
beſchreiben, aber 16 weiß, Du fühlſt es mit mir! 
Doppelt glücklich fühle ich mich, wenn ich zurück⸗ 
blicke auf jene erſten fürchterlichen Tage und Nächte, 
in denen ich kaum einen Augenblick Ruhe fand, 
denn der Todesengel ſchwebte ja über den Lagern 
der beiden mir ſo Theuern, Arno's und Kurt's. 

Nur eine Freude hatte ich in dieſer furchtbaren 
Zeit, die, daß Graf Styrum ſich nach wenigen 
Tagen wieder ſo wohl und kräftig fühlte, um mit 
mir vereint die Pflege der beiden Toeuern zu über⸗ 

von 
hatte ſeinen Zuſtand 


nehmen; nur die Ueberanſtrengung der Reiſe, 
welcher er ſich ſchnell erholte, 
bedenklich gemacht. 

Welche himmliſche Geduld und Ausdauer, welche 
opferfreudige Entſagnung hat er in ſchweren Tagen 
bewieſen! Ich wäre zuſammengebrochen unter der 
Laſt des Kummers und der Sorgen, wenn er mit 
ſeinem friſchen Muth, mit feinen aus dem Herzen 
quillenden Troſtworten mich nicht aufrecht erhalten 
hätte. 

Wenn ich je! ezweifelte, weil Tage und Wochen 
vergingen, ohne daß auch nur eine Spur von Hoff⸗ 
nung für Arno ſich zeigte, wenn ich weinend an 
dem Lager des Bewußtloſen ſaß, der kaum noch 
ein Lebenszeichen gab, dann erinnerte mich Styrum 
daran, daß Arno im Jahre 1866 von ſeiner faſt 
noch ſchwereren Verwundung doch glücklich geneſen 
ſei, ehne damals die . ſorgſame Pflege, die 
ich ihm widmen konnte, genoſſen zu haben. 

Er ſprach feine Hoffnung, 
Natur ſiegen, ba; .r mi „ a bleiben werde, 
mit felger Zuverſicht zu. aß ich ihm wohl glau- 
ben mußte; ſein e friſches Wort flößte 
mir neuen Muth ein 

Viele Stunden des Tages und der Nacht haben 


daß Arno's kräftige 


wir zuſammen an den Betten der beiden Freund 
geſeſſen; damals hat mir Graf Styrum die furcht 
baren Ereigniſſe erzählt, deren Augenzeuge er zu 
großen Theil geweſen it. Er hat mir den Aufen 
halt der Deutſchen in jenem Schloß Aſſais, 1 
erſte Begegnung mit dem unglücklichen Sorr un 
die entſetzlichen Scenen, welche den Schluß Mr 
Trau erſpiels von Aſſais bildeten, mit jo leben 
digen Farben geſchildert, daß ich glaubte, fie mil 
zuerleben. 
Ich wußte noch nichts von dem Tode weine 
unglücklichen Gatten, erſt durch Graf Styrui 
habe ich es erfahren, daß der Tod das Ban 
gelöſt hat, welches mich für das Leben mit = 
vereinte. 
Ich kann nicht heucheln. Es wäre ein Bend 
an meiner Freundſchaft, wenn ich Dir, theul 
Adele, gegenüber behaupten wollte, daß der Tod di 
Unglücklichen mich tief geſchmerzt hätte. Ich Leugtl 
es nicht, daß ich freier aufathmete, als ich die Ge 
wißheit erhielt, daß ich in der Zukunft feine Bu 
folgungen und die des Grafen Repnin, der ehe 
falls im Kampf bei Aſſais ſeinen Tod gefund 
hat, nicht mehr zu befürchten habe. Und denne 
fühlte ich ein ſchmerzliches Bedauern, als ich höl 
wie ſchrecklich Sorr geendet hat, daß er bis zu ji 
nem Tode der unſeligen Leidenſchaft, die ihn be 
herrſchte, gefröhnt hat. Ich zürne ihm nicht mehl 
Ich habe ihm verziehen, was er an mir geſündſſ 
hat, und wenn ich seiner in Zukunft gedenke, dall 
will ich mir fein Bild aus jener Zeit zurückrufe 
in welcher es mir wenigſtens noch kein Scheel 
bild was. 
Kaltenborn, 20. Dezember. 
Wieder habe ich meinen Brief unterbrechen müſſin, 
well der Vater gebieteriſch mich zu einem Spazler⸗ 
gang von mindeſtens einer Stunde abholte und 
wieder kaun ich heute mit der Freudennachricht be“ 
ginnen, daß Arno in der Beſſerung faſt zwundel 
bare Fortſchritte macht. Er hat heute ſchon füt 
eine Stunde das Bett verlaſſen dürfen; er ſprich 
mit klarer, Rarker Stimme und wenn er mich aM 
ſchaut, dann glänzt fein Auge fo feurig, wie du 
mals in Schloß Hohenwald, als er das erſte L 
beswort zu mir ſprach. 
Damals und heute! Damals wußte ich daz 
wederſtrebende Herz Sefiegen, mußte ich ihm ſagen 
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275 e er > var . et 
ihn niemals, niemals lieben dürfe, damals | Halten, ja ſo fleißig mit der 


ihr Leben und ihre Geneſung ver- verlaſſen und daß Beide vollſtändig genefen za ihren > 


Wil wohl dieſer 


poll 1 
Gruft aber bin ich frei, ich darf 


Kaltenborn, 21. Dezember. 
Brief zu Ende kommen? 


j 
e ich vor ihm und vor mir ſelbſt fliehen! — [daß Arno un 


d Ku 


indenrud leiſe erwiedern, ich barf überglücklich theure Adele, doch gern von mir ſelbſt hören willſt, 


Deinem Bräutigam bekommſt Du doch kein klares, 


Ich unparteiiſches Bild deſſelben. Er ſchreibt Dir ſicher⸗ 


lau pill ihn nicht abſenden, ehe ich Dir nicht getreulich lich nichts von ſeiner unerſchöpflichen Opferfreudig⸗ 
ein ganzes Leben ſeit der Ankunft unſerer Lieben keit, nichts von feiner bewundernswürdigen Geduld, 
gelen Kaltenborn geſchildert habe. Nachricht von uns nichts von der treuen Pflege, welche ei feinen bei⸗ 


cih 


dung 
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bot Du durch Deinen Bräutigam 


foſt täglich er⸗[den Freunden gewidmet hat, nichts davon, daß ſie 


die ziemlich direkt ausgeſprochene Anſicht, daß ihre 


rt ihn tüchtig über feine Schreib- 
ſeinen warmen ſtudien necken; notzdem aber weiß ich, daß Du, 


danken. 
Aber auch ich kann Dir nur durch dieſe wenigen 


Jin j 05 5 Worte ſagen, was Styrum für ſeine Freunde ge⸗ 
a en, wenn er mich mit jeinen treuen Augen soll|wie unſer Leben ſich in Kaltenborn in den letzten than 5 ich würde Sen e = 51 
1 x 5 G [2 
win gebe anblickt! Wochen geſtaltet hat und Du haſt Recht, denn von ich Dir wiederholen, was mir Kurt von Poſeneck 


erzählt hat. 


Kurt iſt jetzt faſt ganz hergeſtellt, er hat geſtern 
ſchon einen Spaztergang im Garten gemacht und 
Dr. Wulfing glaubt, daß er vielleicht in vierzehn 


Kuß auf Stirn und [Wange drückte. Ste ſeufzte, 


Tagen mit Deinem Bräutigam Kaltenborn wird 


Regimentern werden zurückkehren können. 

Ich war ſehr glücklich, als ich dieſe Nachricht 
empfing, aber ſie ſtimmte mich doch auch wehmüthig. 
Ich mag gar nicht daran denken, wie einſam es 
wieder in Kaltenborn werden wird, wenn die bei⸗ 
den lieben Freunde uns verlaſſen haben; Arno be⸗ 
ſonders wird es ſchmerzlich entbehren, wenn Kurt's 
heiteres Scherzen und Styrum’s verſtändig ruhige 
Unterhaltung ihm fehlen! f 

(Fortſetzung folgt.) 


ihm, Dir am eheſten die gewünſchte Auskunft und 
Erlöſung zu geben. Ich ſchenkte dem Mann ein 
Glas Wein ein, gab ihm eine Cigarre und ein 
blankes Zweimarkſtück. 

Hören Sie, Dienſtmann, begann ich, ſtehen Ste 
immer an dieſer Ecke? 

Jawohl, gnädiger Herr — antwortete er. 

So können Sie ir wohl Beſcheid geben, ob 
dieſe Wohnung Ihnen näher bekannt iſt? 

Er ſtutzte. 

Näher? fragte er, wie meinen Sie das? 

Nun, ich will ſagen — nahm ich wieder das 
Wort — ob dies Zimmer früher auch ſchon von 
Herren bewohnt wurde. 

(Fortſetzung folgt.) 


u 5 N $ Cl igentlich ſo ei ür mich wäre! ich ſeufzte — ich ging und ſie ging. Die Nacht 
l Stimmungsbilder von Stettin. Ales dis 5 1 an: Er 11 1 25 Schere en 1 IM with SL Iiberfreitenbfen a 
lo 5 I. geſprochen und konnte daher nicht genau genommen fühle kämpften in mir. Alle trägen Gedanken ſtie⸗ 
“eu 3 262 werden. Clara wurde indeß bei dieſen Worten gen wieder in mir auf und ich verurtheilte mich 
a0 Die ſchöne Häßliche. ziemlich roth und verſicherte, mir die Backen zärtlich auf das Heftigfte, nicht Herr meiner Gefühle geblie- 
ji. Erzählung eines Peſſimiſten klopfend, ſie betrachte mich als ihren lieben Bruder. ben zu ſein. Gegen Morzen ſchlief ich ein und 
0 von Darauf gings wieder über alte Scherze her. Die erwachte erſt, als die Sonne ſchon nah in Mittag 
dae 5 Hans von Reinfels. verſprochene Mittheilung unterblieb, nur beim Ver. ſtand und mir ihre Strahlen in das Zimmer warf. 
100 21) abſchieden drückte fie mir innigſt die Hand, ſchaute Nach dem Comtoir konnte und mochte ich nun nicht 
fl Die Anſpielungen der Mutter, daß fie ſich ein|mic jo lieblich und herausfordernd an und fragte mehr gehen, ich rief einen Dienſtmann ab und ließ 
56 Familienleben ohne mich gar nicht mehr denken mich, ob ich ihr denn auch wieder gut wäre? Die mich entſchuldigen. Da bekam ich cinen glücklichen 
1 könne, daß das Mädchen dereinſt zu beneiden wäre, Mutter und Schweſter waren in dieſem Moment in | Einfall. Wie wär es — dachte ich — wenn Du 
W.. das mich an ſich gekettet haben würde, daß ſie ihren das Hinterzimmer getreten und ich konnte es nicht dieſen Mann einmal nach dieſem Haufe und dieſer 
; u Löchtern wohl ein derartiges Glück gönne, folgte] verhindern, daß ich dem anmuthigen Weſen einen Familie ; auefrügeſt? Sein Stand ermöglicht es 
zun i Veri 714 27085 (150) 172 270 89 318 421 38 86 580 
1 Bbrjen Berichte. Familien⸗Nachrichten. 602 27 70 705 8 46 54 823 35 907 9 78 
410 Stettin, 6. November. Wetter leicht bewölkt. Nachts . g ERBE 28312 28 97 404 17 22 39 95 519 641 773 883 
A 140 e ei 9 m Morgens — 10 Fe 9 5 Voß mit Herrn Ferdinand 87 931 (240) 95 
R. Barom. 27, 8“. Win 5 en Ä 29032 (150) 107 80 213 40 73 312 426 51 5 
Weizen ruhiger, per 1060 Klgr. leke gelb. 145— Gestorben: Gerichts »Aſſiſtent Ferdinand Anderſon 636 9 97 71 77 850 51 (120) 95 aa 
n. 118, weiß. 155.183, per November 178,5 bez, per] Anklam). —Cand. theol. Johannes Grothe (Stargard). | 30039 60 (420) 75 (120) 126 41 238 62 70 328 
r eee eee 30 466 639 717 27 (120) 34 85 934 36 40 
Roggen ruhiger, per 1000 Klgr. loko inl. 120— na. F 1 9 54 9 25 5 0 
125, Ruff. 117120 per November 118 Gd., 118,5 Todes⸗Anzeige. 31029 49 54 90 198 230 37 48 72 307 63 606 
ia Vi, ver Frühlahr 124—123—194 bez, per Mat Juni] Geſtern Nachmittag 4¼ Uhr entſchlief nach ſchweren 8 354,7 802 757 908 10 21 30 49 70 409 
| 125 15 Kr SEN, BEN Leiden ſeelig im Herrn unſer lieber Vater und Bruder, der 92515 11500 5 17 10 N 2825 A 9 903 
erſte ſtill, per „ loko Brau⸗ 135, i \ 1 a N 
a dite, 10 li Rentier Carl Gustav Malbrauc, | 108 9 0 4 2 50 55 os (0) 850 sn 
Din Hafer flau, per 1000 Klgr. Into 105—115. in feinem 62. Lebensjahre. 5 , 772 l . 
un Erbſen ſtill, per 1000 Klgr. loko Koch⸗ 135—145, Die Beerdigung finn Frein, Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 612 43 59 61 94 726 27 28 54 68 800 904 5 
eu Futter 420-180. Stettin, den 6. November 1878. t 29 39 57 68 69 92 2 5 
N Fiböl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß Die Hinterbliebenen 34059 80 „110 (150) 246 388 491 573 91 645 
eich 58, ez. Ber; x 5 1 Pr 2 > 6; 2 2 <i . 
a Spiritus matt, per 10,000 Ster % Toto ohne Faß nere Spieler beiteten. Ziehung 1. Kluſſe am 19. 525.74 605 88 709 35 801 (120) 44 0 84 
50,2 bez., mit Faß 49,4 bez., per November 49,6— November er., à Loos 75 Benni > 16. 36001 20 33 34 85 98 (120) 211 21 24 32 (120) 
1 49•4 Bf. u. Gd N be ene 5 5 75 Pfennige. 51 73 86 309 549 (150) 76 616 (120) 731 
49,4 bez., Bf. u. Gd., per November⸗December 48, Dieſe Lotterie beſteht aus 25000 5 
fu Bf, ver Frühiahr 50,6—50,4—50,7—50,5. bez., Bf. u. Lesſen wil 6950 Cen; 90 ER 
Sd, ver Mat-Iuni 51,3 bez. (Werth 217275 Mart), einge. 37015 115 88 224 53 (120) 61 (120) 374 78 
) Petroleum loko 9,5—9,7 bez. theilt in 7 Klaſſeu auf ein Jah 431 (120) 33 39 54 99 560 643 57 94 804 6 
Rau Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 178,5, Roggen 118, (Jedes vierte Loos gewinnt.) 46 83 902 
iböl 57, Spiritus 49,5, Petroleum 9,6. Gewinne 1. Klaſſe 2 Mobi. 22028 139 314 73 404 38 548 86 93 653 61 
1 55366 76 708 17 82 97 874 95 921 
ö 5 Landmarkt. liare, W. 2020 M. und 536 3 19 91 137 51 94 295 310 443 78 85 562 
e Weizeu 160—178, Roggen 120—126, Gerſte 120— M., Pianino, goldene Uhren, 39004 19 91 a 


623 28 (150) 824 25 99 964 

40024 67 97 101 230 53 62 331 52 74 441 
(150) 46 531 54 (150) 60 542 60 69 81 96 
154 69 805 30 32 39 90 925 39 41 49 60 

41054 95 179 242 57 77 95 347 449 97 535 
61 96 679 98 720 68 856 

42031 78 (120) 350 80 94 404 69 549 67 (150) 


657 66 733 45 807 


U 135, Hafer 110-118, Erbſen 138146, Kartoffeln 
al 3350, Heu 1,5—2, Stroh 12—15. 


Mitbürger! 


„vo ſilb. Löffel, Leinenzeng u. ſ. w. 
Kölner Domhaulooſe à 3½ Mark (9. Jan. 1879.) 
Schwarzwälder Ind.⸗Looſe d 1 Mark (15. Jan. 

1879), ſowie Looſe zur Deutſchen Lehrerinnen ⸗ 

Peuſions⸗Auſtalt à 50 Pfg. (Proſpecte gratis) bei 


G. A. Kaſelow, unn 1 


(Auswärtige 20 Pf. extra; Poſtvorſchuß nehme nicht). 
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Der Brand auf der Ober⸗ 
wiek hat zahlreiche Familien um ihr 
Hab und Gut gebracht und ſie bei 


aa dem herannahenden Winter in großes 


L i ſt e 


der am 5. November gezogenen Gewinnt 44023 44 89 (150) 17 201 9 355 77 78 410 
unter 300 Reichsmark. 

2. Klaſſe 15 8. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne ſind den betr. Nummern in () bei 


43001 (180) 49 81 125 213 70 99 327 36 48 59 
507 (120) 82 604 14 20 47 61 98 702 67 58 
813 31 96 906 39 f 


93 817 33 57 904 27 30 

45072 96 129 33 68 212 42 314 23 25 43 82 
445 509 13 669 84 93 709 29 819 53 91 987 
46049 64 79 141 48 (120) 58 274 93 (120) 402 


S. 


Ri Unglück geſtürzt, Pflicht aller Mit⸗ gefügt — 70 90 5 feine ( folgen, erhielten 88998903 un 8 ee e eee 
| 8 1 2 9 8 7 0 en Gewinn von eichsmark. — 2 „k 

n bürger Stettins iſt es, hier helfend Ohne Gewähr.) — . 
! einzugreifen. Ein beſonderes Komitee o 90 37 78 35 813 (1200 86597 5 25 (450) a: 3 u N | 9 „ia 

wird die Vertheilung der Gaben über⸗ 913 5 2 * — 

and wird Nr = Reche , A 49004 57 1705 101 (120) 17 (120) 39 246 83 351 

a nehmen und darü er Rechenſchaft ab⸗ 2071200 70 8 a G20) 52 77 8 307 96 40 A) 4 (20 618 715 46 58 64 

hi legen. Wir bitten unſere geehrten 329 71 (120) 83 412 532 45 51 670 (120) 5002 5 255 86 340 (120) 67 (120) 422 64 


Mitbürger, Arm wie Reich, uns hierin 
zu unterſtützen und mit offenem Herzen 
und bereitwilliger Hand Gaben für die 


Verunglückten zu ſpenden. 


755 (150) 77 806 25 93 904 10 13 29 63 


89 917 30 37 41 81 


3052 90 97 147 67 291 309 18 52 402 69 517 
(150) 18 67 73 637 63 74 78 716 87 823 4151029 33 58 63 73 86 166 97 205 53 71 97 359 


4027 50 66 (120) 143 51 89 (150) 201 (150) 
24 58 1%) 97 364 89 97 402 530 750 72 812 


509 46 96 606 34 (150) 61 84 730 31 93 811 
47 901 38 59 86 


60 88 Als 76 583 626 36 73 736 835 (120) 
66 901 46 
52039 69 94 95 105 11 47 (120) 77 91 219 317 


71019 20 34 268 327 29 30 429 37 90 537 83 
84 627 34 47 734 43 52 91 833 40 46 99 
908 88 

72040 55 89 105 13 20 66 71 289 339 44 404 
44 91 515 26 31 615 708 825 36 967 86 97 

73008 175 236 38 44 56 74 (120) 502 16 35 69 
74 76 628 (120) 700 67 874 84 971 


74001 26 43 87 173 74 80 81 85 86 293 (120) 
305 15 80 492 532 601 707 80 85 808 74 
908 24 63 72 98 

75000 17 136 54 347 73 431 36 47 92 514 33 
628 89 91 745 46 58 86 823 31 32 65 (120) 
67 901 

76131 212 337 73 98 (120) 432 (150) 516 31 
610 749 847 72 920 46 71 

77028 (120) 41 62 74 77 125 61 63 205 48 83 
95 324 461 82 94 508 53 601 80 82 96 708 
16 862 69 926 92 (240) 

78060 68 106 69 (120) 87 2 4 6 (120) 33 312 
53 85 491 708 (150) 28 66 (150) 89 902 16 
50 (120) 90 97 98 (120) 

7925377 373 440 60 (120) 608 70 90 93 787 
802 23 971 73 76 
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79 962 
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11 33 41 92 515 25 31 84 634 700 30 851 71 
910 67 87 5 

37013 146 87 284 312 64 (120) 401 579 (120) 
603 13 79 87 790 98 843 87 963 (150) 79 

88011 12 13 35 37 42 111 88 243 70 311 21 38 
62 94 452 505 61 692 708 11 23 58 72 906 


89005 22 129 33 60 69 72 81 242 95 359 408 


(150) 26 41 80 505 13 42 79 639 47 96 775 98 
90055 71 200 (120) 325 81 403 23 510 78 88 
649 748 53 82337 66 912 (150) 29 51 91 
91001 (150) 5 (120) 64 77 (150) 124 (180) 29 
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772 (150) 810 62 85 952 
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71 811 902 63 
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690 782 842 77 911 78 
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900 16 


aus dem Romanverlage von 


Eduard Hallberger 


mi 11 900 84 545 6 62 75 f 
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in Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, Bon. an. 21,] 503 14 61 82 (120) 645 86 793 72 879 8153080 108 11 72 257 87 306 55 60 422 536 8 
und gr. Oderſtraße 11, ferner bei den Herren: 954 (150) . 69 88 626 35 69 742 54 83 (120) 84 803 27 In jeder Buchhandlung zu haben: 5 
iu Kaufmann umd. Dorsehfeldt, fl. Oderſtr 13. 6006 24 122 91 317 21 49 70 423 32 76 534] 934 90 99 H. Hopfen, Bayriſche Dorfgeſchichten. 
a Kaufmann Mud. Derbe, Langebrückſtraße 6. 39 70 73 (180) 95 688 80 755 838 54 59 6754026 164 90 96 310 39 (150) 59 694 711 18 Ein Band. Fein geb. M. 5. 50. 
50 Reſtaurateur ». Devantier. Pölitzerſtraße 4. 99 978 42 55 70 74 802 41 901 2873 Ma Ring. Die Lügner. 3 Bände 
Uubrmacher C. Dittmer, große Laſtadie 46. 7037 58 131 62 247 68 82 319 53 71 402 455028 73 (150) 78 172 331 (120) 42 432 63 79 X BONS, aner. . 
5  Rentier Luekwalde, große Laſtadie 80. 509 29 54 (120) 78 609 66 (120) 702 6 30 72| 516 24 26 778 88 951 Er Fein geb. M. 12. — 1 
C 920 (120) 2% 56006 34 46 51 59 177 85 337 38 50 414 30 H. Lorm, Todte Schuld. 2 Bände 
1 f entier Woterherg, Fort Preußen 4. 8008 53 57 (120) 105 18 20 251 419 (120) 55] 566 68 80 611 (180) 27 733 49 63 68 (120) in 1 Band. Fein geb. M. 7. — 
v6 Schuhmachermſtr. E. Wruuk, Grünhof, Are 7. 5 905 607 16 87 730 49 89 96 99 850] 71 90 807 25 52 509 Fr. Menkel, Der Liebe Licht u. S chatten 
m B Y Bi K 05 82 * 57023 29 48 69 (150) 166 320 91 405 10 25 48 er & 8 8 
00 Das Urger⸗ omitee. 9057, 109 (120) 9 903 9 (150) 70 4% (50)[ 420 62 72 96826 685 737 859 65 74 37 eee eee 
R. 527 66 651 64 95 (120) 723 42 84 903 (420) 903 J. van Dewall, Der gordiſche Knoten. 
1 „ Urassmann. — 795 EI 35 2290 96 334 574 64658010 150 51 52 69 268 78 327 (120) 39 92 Ein Baud. Fein geb. M. 5. — 
U für die Abgebrannten auf der Oberwiek gingen ferner 5 25 2 456 567 89 752 805 7 28 31 53 66 (120 „ IN 0 8 
11 ,,, . Masısı — f Denn Saefen. 
u. 0,50, C. Bahn 0,50, Kaufmann Meier 2,00, Kaften| „5 816 87 978 96 59027 86 77 163 (180) 209 10 85 508 681 758 f. „ „ n den dn eee De nr, 
1000. Gasanzünder Schupmann 0,50, A. J. 1,00, Herze 12001 128 77 425 610 71 732 918 78 92 (120)| 60 99 810 22 64 928 42 67 71 Gregor Samarov, Ritter oder 
bg 100, ©. ©. 1,00, Wee A. W. 300, F. S. 0,50, 118028 51253 60 78 440 66 93 554 72 80 607 60005 (120) 32 84 90 123 72 (120) 271 90 376 Dame. Gin Band. Fein geb. M. 5. 50. 
MO MR. Sp. 1,00, darch Herrn Debantier: Sauerbier, 1.00, 1419580 727 914 24 c 607 81 416 22 540 (150) 90 644 71 747 817 56 90 E. Lenneck. Das Fräulein von 
dank Klethungsſcke, durch Henn E. Menge 1501 151 263 325 47 73 84 (120) 525 (120) 61000 (120) 7 (120) 11 (150) 24. 26 164 Jef eee 
J out 300, E. Rege 3.00, Be. Migalis 05h. eb 615 28 80 115 58 875 9 00 90 099 50 (4200 224 35 78.92 99 346 400 503 (120) Eppingheim. 3 Bde. Fein geb. M. 12. — 
A. Webel 1.00, F. S. 200, Schütze 0,50, W. Roter- | 16015 22 103 (240) 95 279 305 (120) 33 38 51] 44 65 77 686 55 72 7205851 822 81 904 Otto Roquette., Euphroſyne. Ein 
a berg 1,00, E. Lau 0,50, Beurich 0,50, Ueckert 0,50, E. 417 645 713 1728 44 99 814 28 (120) 99 62060 96 126 72 75 200 (120) 18 45 79 80 87 Band. Fein geb. M. 5. 50, 
je 8: 0,50, Golldack 0,50, Pagel 0,50, E. Wojahn 1,00, _814 28 (120) 99 919 66 , 391 411 16 596 616 28 59 738 862 74 903 FAA. Lindau, Schiffbruch. Ein Bd. 
. Jiehl 0,10, Wwe. Wagner 1,00, A. Wagner 1,00, Frau 17187 26 65 75 (150) 264 77 360 68 473 560| 12 (150) 98.1 N 5 e Fein geb: i. 5. — 
Nergert 0,20, Nadte 0,20, Böhm 0,10, Sitte 0,10,| 70 74 87 (120) 641 44 78 716 46 73 894 63028 136 332 407 5 83 512 95 625 1 1 5 115 55 „ 
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Lan 050 Maste 920. Wendel 950 Ae Hüpſel 913 14 81 | (120) 947 91 W. Cl. Russell, Der Oberſteuermann. 
” 0,50, Kölpin 0,50, Frau Grams 1,00, Grams 0,10, 19,00 11 151 267 350 88 (120) 416 6511 7265031 60 104 (120) 41 79 87 210 (120) 23 44 3 Bände in 1 Band. Fein geb. M. 10. — 
m. Wink 1,50, M. Werk 0,10, Frau Stephany 0,50, (120) 74 86 600 42 69 71 810 57 990 77 83, 388 64 591,99 627 70 (150) 782 805 J. van ben all, Strandgut. 3 Bde. 
N C. Kneip 1,00, Wwe. Kneip 1,00, Hey 1,00, W. M. 0,25, 20038 51 (120) 72 102 (120) 15 26 227 565 80 14 924 56 5 dein geb, M. 12 
Witt 0,25, Mienow 0,10, Frau Schröder 0,10, Hanſen . (180) 718 802 965 71 3 66054 (150) 75 (120) 101 92 72 372 (150) 80 Rud Lind 5 gi Bit Ein Band 
100, Silelowaty 1,00, O. R. 1,00, Wwe K. 2,00. 21024 135 48 58 66 217 40 69 417 34 580 7240 98 (120) 499 532 52 95 1 37 52 701 12 Rudl. . Nu, Liquidirt. Ein Band. 
1 Za. 59,95. Um fernere Gaben wird dringend gebeten. 28016 40 96 1735 = 19 48 59 833 68 vr 35 89 60 40 6 Fein geb. M o. — 
1 Das Komitee. i 115 278, 31 44 84 406 (120) 54167020 119 209 (150) 8 | ‚Sin Gefäkt, der Mode nicht unterworfen, iſt bei 
9 Berichtigung. In der am Sonntag derölientlichten 755 b eee eee eee 1 kiki, i ee wegen Krankheit des Beſitzers zu 
w Gabenliſte muß es flatt C. Klöping 1,00, heißen C. 29557 5 62 Ga) 628 818 908 14 25 1 681800 87 512 (1203 21 52 (420 a ua va a. Zur Mebernahme Mark 1500 erforderlich. 
80 Klößiug 1,00. D. O. 24056 5 N 3 = N Räoreſſen erbeten unter W. B. 100 in der Exp. des 
4056 57 82 111 23 43 44 700 9 85 890 945 76 96 819 985 8 8 
i 5 25020 71 194 209 94 343 99 411 (120) 12 4169096 101 14 39 48 (240) 202 361 408 14 Stett. Tageblatts, Möuchenſtr 21. _______ 
bat Kirchliches. 534 39 69 619 42 62 710 20 813 14 53 (120) (120) 25 509 37 54 81 611 14 74 75 742 88] Eine alte Schloſſerei in der Unterſtadt mit guter 
n dau Lnkas⸗Kirche. 56 76 (120) 835 55 913 21 59 83 Kundſchaft iſt bei billiger Miethe zu e N 
a „Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 6 61 73 95 178 228 0019 73 186 211 26 34 300 27 32 41 404 11] Adreſſen erbeten unter A. B. 99 in der Expd. des 


Herr Prediger Hübner. 


5 
26005 
32 41 633 806 15 25 29 


(120) 517 (120) 187 
930 | 


585 96 616 737 819 22 87 918 48 62 


Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21. 


BRETTEN TE TEE EEE 


Ein altes, gut eingeführtes Materialgeſchäft vebſt 
Bier⸗Verlag in einem bedeutenden Ort der Provinz 
Pommern iſt unter günſtigen Bedingungen auf mehrer: 
Jahre zu verpachten. 

Näh. in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 

Ein gangvares Biergeſchäft mit guter Kundſchaft 
in der Unterstadt, iſt Umſtände halber zu verkaufen. 

Adreſſen umer A. Z. 9 in der Expedition des 
Stett. Tageblatts, gr. Oderſtr. 11. 


Ein ſich auf 52,0 Mark rentirendes Grundſtück 9 
in der Mittelſtadt iſt anderweitiger Unternehmungen 5 


halber für den feſten Preis von Rmk. 368, Oed ſo⸗ 


fort bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Selbſtbewer⸗ 5 


ber wollen isre Adreſſen unter B. W. Nr. 12 in 
der Exp. d. Stett Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederlegen. 


Zar Ein Bier⸗Verlag⸗Geſchäft a 


mit guter Kundſchaft wegen Kränklichkeit ſofort zu ver⸗ 


kaufen Adreſſen unter A. 2. & in der Erped. des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Echten Tartenthiner Torf. 


Ber Soeben erhielt wieder eine Ladung Torf vom 
beiten Moore des Herrn Raron von Putt- 
Kammer. 

Preiſe im Verhällniß zu anderen Torfſorten ſehr 
billig. Die Entlöſchung erfolgt an meinem Lager, 
Waſſer⸗ u. Wieſenſtr.⸗Ecke, an der neuen Brücke. 


A. F. Waldow. 


Englische u. Schlesische 
Maſchinen⸗ u. Haus⸗KohlenerSchiff, 
Duxer Salon⸗Kohlen, Gas⸗Koaks 


und Braunkohlen⸗Briquettes 
von Hemkel’s Grube offerirt ſehr billig 


A. Hi, erde, 


Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗Ecke. 


Reichspatent 1877, 


— 5 


De goldene Medaille und 
ER Ehrendiplom 


: Paris 1878. 
Wheeler ck Wilson Cyfigder, 
Singer A. Cylinder. 


Beide Maſchinen ſind patentirt und weſentlich ver⸗ 
beſſert. Das unrichtige Einſetzen der Nadel iſt unmöglich. 


Origtmal Howe, 
Origimal Bruneomis. 


Sachgemäße Ausführung der Reparaturen aller 
Syſteme unter billigfter Berechnung. Preiſe laut Preis⸗ 
Kourant zu Original⸗Fabrikpreiſen Auf Wunſch auch 
auf Abzahlung. Die alleinige Niederlage für Stettin 


Ernst! Hebe, 
Mechaniker, Königsſtraßſe 3. 


Wir haben in Stettin 
Herrn Hoflieferanten 
A. Toepfer 
ausschliesslich mit dem 
Verkauf unserer 
Meidinger 
Regulir-Tüllöfen 
direkt beauftragt, was 
. Wir hiermit anzuzeigen 
runs erlauben. ö 
Kaiserslautern, d. 22. Sept. 1878. 


Eisenwerk Kaiserslautern. 
Auf Obiges Bezug nehmend, offerire Meid. # 
Regulir-Füllöfen zu Original- Hüttenpreisen. B 
Wiederverk. Rabatt. Prospekt, Zeichnungen, 
Preis-Courant auf Wunsch gratis und franco.) 


A. Loepfer, Hoflieferant, 
Marmorplatten, 
Grabdenkmäler u. dgl. 


empfiehlt in großer Aus wahl die Fabrik von 


M. L. Schieicher, 
Stettin, Gieſebreeht⸗Straſte 10., 
vor dem Königsthor. 
Damenkleider-Stoffe 
in Tuch und Flanell, 
= = Duckskin a 


in den 


neueſten Muſtern zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franko. 
Th. Geissler, 
Forſt i. L. 


Uhren⸗ u. Muſik⸗Bazar 
Conrad Felsing, 


Könige Hof⸗ Uhrmacher, 
Berlin, IV., 20, U. d. Linden, 
empfiehlt größtes Lager goldeger u. filberuer 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 
Rieiſe⸗Uh en, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel. 
Neu! Das Niederwald⸗ Denkmal 
Spieldoſen und Muſitwerke 


Inu bill gen, an jedem einzelnen Stück mir Zahlen deutlich | & 


beglerk en Preiſen 1 

Um'auſch bereitwillieſt 
Iluſtru ie Preisſiſte franco 

‚elier für uhren und Muſik⸗Meparaturen. 


1 


2 


’ 
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Weltausstellung — Paris 1878. 


Die Internationale Jary 


Goldene Medaille 


(die höchste Auszeichnung) 


Liebig Company’s Rleisch-Extract 
Fa 


N wenn die Etiquette eines jeden Topfes 
H Nur echt nebenstehenden Namenszug in blauer 
Farbe trügt. 
EE em 

En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 


Herren Sehultz & Lübeke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete. 


Feuerſpritzen 


der Pommerſchen Eiſengicßerci ih Dafcinenbau-Aetien-Befelfcnft 
zu Stralfund. 


D. n 


Ventile und Kolben 
ſind in beftem Roth zuß 
ausgefuhrt; dieſelben find 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 
Conſtrucb ion ei e 

große I 

Leiſtunge ähigkeit 


Das Wagengeſtell 
ft ſehr ſolide eonßruirt 
und geben die entsprechend 
bohen Räver demſelben 
die nothwendige leichte 
Transportfäbigkeit. 
Die durchgehenden eiſe ⸗ 
nen Achſen balten Ror⸗ 
mal⸗Spurmaaß und der 
Vorderwagen iſt voll⸗ 
ſtändig Lu⸗chlenkend! 


Zjal rige Garantie für Leiſtungsfühigkeit und Solidität! 


Die Feuerſpritzen obiger Fabrik, welche genau nach den Prämtirungsbedingungen 
der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vor pommerſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Societät angefertigt find, halfen wir in vorzüglicher Conſtruction und ſoltder 
Ausführung biermit beſtens empfoblen. 

Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. 

Stetin, im März 1878. 

Maltfeldt & Wriederichs, 
f BVollwerk. 
Damenkleider-Stoſſe 


in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabritpreiſen. 
Muſter franco. n 


DeeDee 
Die Ansicht, 

Weine den reinen Nuturwei vorzuziel, 
Geschmack ist eben nur Gewohnheitssach 
Segriff, an welchen 


dass there ende resp, mundrecht gemachte 

neden, muss verschwinden, denn 
. Gesundkeit aber ein jest prücisirter Ki 
At zu deuten ist ! 
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2 2 N f 

Schering’s Pepsin-Essenz, nnch Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
reich, Professor der Arznehmittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, P 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz binr.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. N 
2 2 r 
Schering’s Feines Halzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, M 


Wöchneririnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


N, Schering’s Malzextraet Mit Risen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei h 


Blutermuth @leichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1.00, 


& U. Schering's Malzertract mit Kalk, ‚ ‚Sehwächlichen ‚Kindern, namentlich 0 
0 solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Dreguen, Ohemienlien, deutsche und ausländische Speelaliektem empfiehlt 
0 - RL 9 b ee 3 LE 0 uf 1. 2 4, a 
Schering's Grüne Apotheke in Berlin. N., Chausseestr, 


No, 21 
0. 215 
5 4 
Brieiliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. Bei grösseren A IS 
ER ee 


5 He 2, Beutlerftrafe 2, 


* Be 
£ aß 
5 1. 5 
7. 5 


richtſichen Taxe und der Feuerkaſſe. 


Grundſtück, 70000 Mark Werth, ſofort geſucht. 
2000 ME. a 5% Hypoth. auszul. Viktoriavlatz La, 3 Tr. r 
3000 Tl. Ir werden auf ein Haus der ſtädliſchen 

) „ Feuer⸗Sozietät geſucht. Off. u. IW. 
L. i d. Exbed. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


landwirthſchaftliche Beſitzung, gerichtliche Taxe 39000 
Mark, gaſucht 
des Steltiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, abzugeben. 


II. 20 i. d. Exp. d. Stett Tagebl., Mönchenſtk. 21, erbet⸗ 


Stett. Stadt- Theater. 


Zu Ausſteuern u Ergänzungen 
empfiehlt die durch — AR ! 
ihre Bilfigfeit bet, 
Berliner ? 


bel⸗Niederlage, 


2 


Mö 


10 reell unter Garantie gearbeitet? Möbel zu folgen⸗ 
den außergewöhnlich billigen Preiſen: N 
Nußbd. n. mah. Athir. Kleiderſp. ſchon v. 10 Rtl. an. | 
Verticos von 12½ Rtl. an. | 

| 


” ” " 


Galferiefpinde von 7½ Rtl. an. 

„ „ „Z Schreibtiſche von 1t Rtl. an. 
Mahagoni⸗Komoden von 5½ Rtl. an \ 
Nußb. u. mahag. Stühle Stück von 1½ Rtl. an. 
Fichtene und birkene Kleiderſpinde von 6 Rtl. an. 
Birkene Stühle von 1 Rtl. an. 

Polſterwaaren eigener Fabrik, als Gar⸗ 
nituren, Sophas in Plüſch u. Wolle von 10 Rtl. 
au. Matratzen in allen Arten erſtaunlich billig M 
in der 


Berliner Möhel-Niederlage, 


D., Beutlerstrasse 2. 


Ein Wunder der Induſtrie 
Höchſt wichtig für Hündler. 


ve Einſendung ader Nachnahme von nur 1 Mk, 
verſende: 

Bu Eine prachtvolle Uhrkette u 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, welchez 
ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, ſowohl wegen 
der Gediegenheit der Arbeit als wegen der Güte des 
Metalls. Ferner: 5 
Bar 7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: a 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 1 
verſilb Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes Nadeletuf, 
1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder Medaillon, 1 
Paar Ohrgehänge, Alle dieſe 8 ſchönen Gegenſtände 
zuſammen, welche ſich vorzüglich auch zu Geſchenken 
eignen, verſende für den unglaublich billigen Preis von 
1 Mk. NE. Bitte anzugeben, ob Herren: od. Damen 
Uhrkette gewünſcht wird. 

Niemand verfäume von dieſer noch nie gebotenen Ge⸗ 
legenheit Gebrauch zu machen. f 
sa. Wolf, Berlin, Naunynſtr. 4647. 


7 * 7 


G. L. Daube & 00. 


CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION 
der deutschen und ausländischen Zeitungen. 
Bureau: Stettin. gr. Odersiresse 18. 


Alleinige & ausschliessliche Vertreter 
der Hauptblätter des deutschen Reiches 
für Frankreich, England, Belgien & Holland, 
sowie fast aller bedeutenderen 
niederländischen, belgischen & österreichischen etc, Journale 
t für Frankreich resp. Deutschland ete. 105 i 


Haupr-Annaume-BurBAU 
für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube. 


| Tägliche directe Expedition. 
aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle 
Zeitungen, Localblätter, Reisebücher, Kalender etc. 
der Wel. i 
Prompte, diserete und billigste Bedienung. 
Verzeichniss der Zeitungen aller Länder, 
sowie Kostenvoranschläge 
stehen gratie - franco zu Diensten. 
Auf Wunsch Stylieirung der Annensen und Neclamen. 
9 Rascheste und billigste Anfertigung von Druck- 
sachen durch eigene Buchdruckerei mit Dampf- 
Schuellpressen-Betrieb. 


40838 av Aas NI1439 
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OVER-KOLN MÜNCHEN GARLSRUHE STUTTGA 


AN 


x Theile ergebenſt mit, daß ich heute bi 
I von meiner Reiſe zurückgekehrt und von | 
E. der kl. Wollweberſtr. 4 nach dem Pa⸗ 

—fradeplatz 11 verzogen bin. 

Da ich Ladenmiethe erſpare und mir feſte Kund⸗ 
ſchaft ſichern will, reparire ich Uhren mit größter 
Sorgfalt für ſehr billige Preiſe. 

Brodaez, Uhrmacher, Paradeplatz 11, part. 


Rlichliches Einkommen 


wird Perſonen aller Stände geſichert. 

Schriftliche Anfragen unter „SB befördert 
die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. 
Daube & Co., Wien. N 1 


Ein Adminiſtrator, ein verh. Inſpector, 2 Hof⸗ 


verwalter ein verh. Stellmacher werden ſof. verlangt 
durch Meira. Mentzel. gr. Wollweberſtraße 6. 


Für mein Folonſalwaaren⸗Geſchäft en detal ſuche 
ich einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten 
jungen Mann als Lehrling. 
August Putsch, 
grüne Schanze 11a. ı 
Ich ſuche auf ein ſolide gebautes Haus 
per ſofort oder ſpäter 24 — 30,000 Mark 
zur zweiten Stelle innerhalb 2 der ger 


Friedrich Weybrecht, 
Maurermeiſter, { 
Deutſche Straße 13. 


22000 Mark werden zur 1. Stelle auf ein hiefiged 
Näh. bei Steimigen, gr. Wolliweberftr. 8, 3 Tr. 


Zur erſten Stelle werden bis 18000 Mark auf eine 


Adreſſen unter C8. 2 in der Exped. 


1500 bd. 2000 Mk. w. auf ſichere Hypoth. gel. Adr, unk. 
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